
Das Abstimmungsverhalten der Schwei-
zerinnen und Schweizer wird von verschie-
denen Faktoren geprägt: Politische Überzeu-
gungen, Werte und Weltbilder spielen eine 
wichtige Rolle – ebenso wie das eigene Por-
temonnaie. Selbstredend verlaufen politische 
Konfliktlinien nicht allein entlang des Alters. 
Ideologische Unterschiede – etwa zwischen 
links und rechts – wiegen meist stärker (Goer-

res, 2009). 
Doch das Alter kann als Faktor nicht igno-

riert werden. Es hat potenziell einen Einfluss 
auf all die genannten Faktoren. Zwischen 
1984 und 2024 ergaben sich laut einer Unter-
suchung von Gamper (2025: 53f) in 26,4 % der 
Volksabstimmungen unterschiedliche Mehr-
heiten zwischen Alt (65 Jahre und älter) und 
Jung (18 bis 30 Jahre). Dabei konnten sich die 
Alten seit dem Jahr 2000 in der deutlichen 
Mehrheit der betroffenen Vorlagen durchset-
zen. Im Durchschnitt aller Vorlagen divergier-
te das Abstimmungsresultat zwischen diesen 
beiden Altersgruppen um 12,7 Prozentpunkte 
(Gamper, 2025: 52). Jüngst akzentuierten sich die 
Unterschiede: Von 2020 bis 2024 betrug die 
mittlere Differenz 15 Prozentpunkte; in nicht 

Am 3. März 2024 stimmte die Schweiz Ja zur 
Einführung einer 13. AHV-Rente. Die ganze 
Schweiz? Nein – vorwiegend die Alten. Das 
Muster war klar: Während die unter 40-Jäh-
rigen die Vorlage ablehnten, unterstützten sie 
ganze drei Viertel der 60- bis 69-Jährigen und 
immerhin 59 % der über 70-Jährigen (Golder et 

al., 2024). Jene also, die kaum noch Lohnbeiträ-
ge zahlen, aber noch lange von der höheren 
Rente profitieren, sagten am deutlichsten Ja. 

Die Schweizer Bevölkerung altert – und mit ihr das 
Stimmvolk. Neue Berechnungen zeigen: Die Hälfte der 
tatsächlich Abstimmenden steht kurz vor der Pensionie-
rung oder bezieht bereits Rente. 

Grund dafür ist neben der Demografie die deutlich höhe­
re Stimmbeteiligung älterer Jahrgänge. Vorlagen wie die 
13. AHV-Rente treffen damit auf ein demografisch güns-
tiges Umfeld. Reformen zur Stärkung der Stimmkraft 
von Jungen hätten aber nur begrenzte Wirkung und sind 
teils demokratiepolitisch fragwürdig. 

Umso wichtiger ist es, die demografische Machtver­
teilung bei Reformen mit altersabhängigen Kosten und 
Nutzen von Beginn an mitzudenken.
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weniger als 17 Vorlagen ergaben sich unter-
schiedliche Mehrheiten. Die Frage drängt sich 
deshalb auf: Wie alt sind die Menschen, die in 
der Schweiz abstimmen? 

Alte stimmen doppelt so häufig ab  
wie Junge
Klar ist: Sie sind deutlich älter als der Durch-
schnitt der Gesamtbevölkerung. Das ergibt 
sich nur schon daraus, dass nicht die gesam-
te Bevölkerung stimmberechtigt ist. Das 
 Medianalter der Wohnbevölkerung (die Hälf-
te der Einwohner ist älter, die andere jün-
ger) liegt derzeit bei 43 Jahren. Unter den 
mindestens 18-Jährigen beträgt es 49,5 Jah-
re. Hinzu kommt: Personen ohne Schweizer 
Pass haben kein Stimmrecht. Da Zuwande-
rung vor allem im jungen Erwachsenenalter 
stattfindet, ist die ausländische Wohnbevöl-
kerung im Schnitt deutlich jünger. Das Me-
dianalter der Stimmberechtigten – Schwei-
zer über 18 Jahre – liegt deshalb bei 53,5 
Jahren.

Allerdings gehen längst nicht alle Stimm-
berechtigten an die Urne. Ein paar Städte 
und Kantone publizieren standardmässig 
Statistiken zur Stimmbeteiligung nach Alter. 
Abbildung 1 zeigt die Durchschnittswerte die-
ser Angaben.

Das Alter hat einen grossen Einfluss auf 
die Stimmbeteiligung. Am geringsten ist die-
se bei den 25- bis 29-Jährigen mit ca. 30 %. 
Danach steigt sie kontinuierlich an und er-
reicht ihren Höhepunkt erst im Alter von 
75–79 Jahren (Männer) bzw. 70–74 Jahren 
(Frauen), wo sie über 60 % liegt. Erst bei den 
über 95-Jährigen fällt die Stimmbeteiligung 
auf das Niveau der unter 30-Jährigen zurück. 

Ein wenig Aufmerksamkeit verdient der 
Geschlechterunterschied: Während Frauen 
in jungen Jahren etwas öfter abstimmen als 
Männer, kehrt sich dieses Verhältnis mit zu-
nehmendem Alter um. Ab 75 Jahren fällt die 
Stimmbeteiligung der Frauen klar unter jene 
der Männer. Das dürfte zu einem erhebli-
chen Teil eine Folge des erst 1971 eingeführ-
ten Frauenstimmrechts sein. Damals lag das 
Stimmrechtsalter bei 20 Jahren. Frauen mit 
Jahrgang 1950 und älter waren also nicht von 
Beginn weg stimmberechtigt. Genau diese 
Kohorten sind heute 75 Jahre oder älter.

Quelle: Eigene Berechnungen basierend auf BFS (ESPOP, STATPOP, SZENARIO) sowie Abstim-
mungsauswertungen der Kantone GE, NE und VD sowie der Städte Luzern und St. Gallen

Methodik: Für Volksabstimmungen publizieren zwei Kantone (Genf, Neuenburg) 
und zwei Städte (Luzern, St. Gallen) regelmässig die Stimmbeteiligung nach 
Alterskategorien. Je Gebietskörperschaft wurde hier ein Mittelwert aus den 
sieben eidgenössischen Volksabstimmungen der Jahre 2024 und 2025 berech-
net. Der Kanton Waadt hat zudem für die Volksabstimmung vom 25.09.2022 
eine entsprechende Statistik publiziert. Die dargestellten Werte entsprechen 
dem ungewichteten Durchschnitt dieser fünf Gebietskörperschaften.

Abbildung 1: Die Stimmbeteiligung steigt stark mit dem Alter 

Unter den 20- bis 29-Jährigen liegt die Stimmbeteiligung nicht einmal halb 
so hoch wie bei den 70- bis 79-Jährigen. Junge Frauen stimmen öfter ab als 
junge Männer. Ab 60 Jahren kehrt sich dieses Verhältnis um.
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Die Bevölkerungspyramiden stehen Kopf
Abbildung 2 kombiniert diese Beteiligungsstruk-
tur mit der demografischen Entwicklung. Sie 
zeigt die Altersverteilung der Bevölkerung, 
der Stimmberechtigten und der tatsächlich 
Abstimmenden für die ganze Schweiz. Für die 
Jahre 2000 und 2050 wurde von einer gegen-
über 2025 unveränderten Stimmbeteiligungs-
struktur ausgegangen. Wichtige Ausnahme: 
Die Stimmbeteiligung der Frauen (zur Metho-
dik: vgl. Box 1). 

Während im Jahr 2000 die Jahrgänge der 30- 
bis 80-Jährigen noch in ähnlich grosser Zahl 

an die Urne gingen, hat sich das Bild inzwi-
schen stark verändert. Heute gehen von jun-
gen Jahrgängen schweizweit jeweils nur 21 000 
bis 23 000 Personen an die Urne – das ent-
spricht 0,85 % aller Stimmen. Bei den 60- bis 
65-Jährigen sind es dagegen zwischen 50 000 
und 60 000 Personen pro Jahrgang, was 2,15 % 
aller Abstimmenden ausmacht. Dieses Un-
gleichgewicht dürfte sich bis 2050 zwar nicht 
weiter akzentuieren, aber in höhere Alters-
gruppen ausdehnen. Erst ab einem Alter von 
über 90 Jahren sinkt die Zahl der Abstimmen-
den unter jene der unter 30-Jährigen. 

Abbildung 2: 60- bis 80-Jährige werden 2050 die grösste Fraktion der Abstimmenden stellen 

Die Bezeichnung «Bevölkerungspyramide» ist eigentlich längst überholt. In der Gesamtbevölkerung hatte im Jahr 2000 noch die Alters
verteilung ab 36 eine Pyramidenform; gesamthaft muss man – vor allem in Gegenwart und Zukunft – eher von «Urnen» sprechen. Auf 
arg dünnem Sockel steht zunehmend die Altersverteilung der effektiv Abstimmenden.

Quelle: Eigene Berechnungen basierend auf BFS (ESPOP, STATPOP, SZENARIO) sowie Abstimmungsauswertungen der Kantone GE, NE und VD sowie der Städte Luzern  
und St. Gallen

Methodik: Die Altersstrukturen der Bevölkerung und der Stimmberechtigten basieren auf den Bevölkerungsstatistiken sowie für 2050 auf dem 
Referenzszenario des Bundes. Die Verteilung der Abstimmenden ergibt sich aus der Multiplikation der altersspezifischen Stimmbeteiligung mit 
der Anzahl Stimmberechtigter.
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nicht, dass eine Vorlage wie die 13. AHV-
Rente eine Mehrheit findet. Denn bei Vor
lagen mit klaren Verteilungswirkungen spielt 
der Eigennutzen für das Abstimmungsver-
halten durchaus eine wichtige Rolle (Bonoli & 

Häuser mann, 2009). Ältere bevorzugen tenden-
ziell höhere Renten- und Gesundheitsaus-
gaben, während Leistungen zugunsten von 
Arbeitnehmenden (etwa bei Ferien oder 
 Elternschaft) oft auf weniger Zustimmung 
stossen. Die heutige Altersstruktur verschiebt 
das po litische Gewicht systematisch hin zu 
den  Präferenzen älterer Jahrgänge. In der Fol-
ge ist eine Verschiebung der Umverteilungs-
ströme zugunsten älterer Generationen zu er
warten.

Abbildung 3: Die Altersdifferenz zwischen 
Gesamtbevölkerung und Abstimmenden steigt

Das Medianalter der Abstimmenden liegt heute bei 
rund 60 Jahren – deutlich über jenem der Stimmberech-
tigten und der Gesamtbevölkerung. Der Abstand hat 
sich in den letzten Jahren vergrössert und dürfte weiter 
zunehmen. 

Quelle: Eigene Berechnungen basierend auf BFS (ESPOP, STATPOP, 
SZENARIO) sowie Abstimmungsauswertungen der Kantone GE, NE und 
VD sowie der Städte Luzern und St. Gallen

Box 1: Die Stimmbeteiligung der Frauen
Für die Schätzung der Stimmbeteiligungen in der Ver
gangenheit (Jahr 2000) und Zukunft (Jahr 2050) gehen 
wir davon aus, dass das Stimmbeteiligungsverhältnis von 
 Frauen zu Männern je Geburtsjahrgang konstant bleibt. 
Das bedeutet: Die Stimmbeteiligung älterer Frauen wird in 
Zukunft steigen, da sich der Effekt des vor 1971 fehlenden 
Frauenstimmrechts auswächst; für die Vergangenheit wur-
de eine geringere Stimmbeteiligung auch jüngerer Frauen 
einkalkuliert. Die Folge davon ist, dass das Medianalter der 
abstimmenden Frauen noch schneller steigt als jenes der 
Männer.

Medianalter der Abstimmenden: 
60 Jahre
Aus der Altersverteilung der Bevölkerung, der 
Stimmberechtigten und der tatsächlich Ab-
stimmenden lässt sich das jeweilige Medianal-
ter herleiten. Die Entwicklung über die Zeit 
ist in Abbildung 3 dargestellt.

	_ Das Medianalter der Gesamtbevölkerung 
ist seit 2000 um 4,5 Jahre gestiegen und dürf-
te bis 2050 um weitere 3 Jahre – auf dann 
rund 46 Jahre – ansteigen. 

	_ Das Medianalter der Stimmberechtigten 
ist bisher sogar um 6 Jahre gestiegen. Hier 
zeichnet sich eine deutliche Verlangsamung 
des Anstiegs ab, trotzdem dürfte es bis 2050 
55 Jahre überschreiten. 

	_ Das Medianalter der effektiv Abstimmen-
den hat vor allem in den letzten zehn Jah-
ren einen starken Anstieg hinter sich. Es 
liegt heute bei 59,6 Jahren und damit gan-
ze 3,5 Jahre höher als 2016 und 7 Jahre hö-
her als noch im Jahr 2000. Ab 2030 dürfte 
sich der Anstieg verlangsamen; das Median
alter wird sich bei 61 bis 62 Jahren stabili
sieren. 

Massnahmen: entweder mit geringer 
Wirkung oder utopischer Natur
Bei einem Medianalter der effektiv Abstim-
menden von rund 60 Jahren überrascht es 
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Das wirft die Frage auf: Was liesse sich 
überhaupt dagegen unternehmen, dass der 
Medianwähler kurz vor der Pensionierung 
steht? Die Antworten darauf sind entweder in 
ihrer Wirkung begrenzt oder demokratiepoli-
tisch problematisch: 

	_ Eine Senkung des Stimmrechtsalters auf 
16 Jahre würde das Medianalter der Ab-
stimmenden um weniger als 0,5 Jahre sen-
ken. Grund dafür sind die verhältnismässig 
kleine Alterskohorte und die tiefe Stimm-
beteiligung der Jungen. Die Wirkung wäre 
daher marginal. Zudem entstünde eine in-
stitutionelle Inkohärenz: 16- und 17-Jährige 
könnten über Verfassung, Gesetze, Steuern 
und Staatsausgaben mitentscheiden, wä-
ren zivilrechtlich aber weiterhin nicht voll 
mündig. Dieses Auseinanderfallen von po-
litischer Mitentscheidung und rechtlicher 
Selbstverantwortung ist fragwürdig.

	_ Auch ein Ausländerstimmrecht hätte 
wohl nur geringfügige Auswirkungen. Ers-
tens würde es kaum frisch Zugezogenen 
gewährt, sondern z. B. nur Ausländern mit 
Niederlassungsbewilligung C. Zweitens dürf-
te auch unter diesen die Stimmbeteiligung 
durchschnittlich deutlich tiefer sein bei den 
Schweizern._1 Jene stimmberechtigten Aus-
länder, die mit erhöhter Wahrscheinlichkeit 
an die Urne gehen würden, sind wohl zu-
dem genau jene, die sich (ohne Stimmrecht) 
ohnehin so bald wie möglich einbürgern 
lassen würden. Insofern kann man von die-
ser Massnahme kaum eine nennenswerte 
Senkung des Medianalters erwarten.

	_ Ein Stimmzwang hätte wohl grössere Aus-
wirkungen. Er würde die Stimmbeteiligung 
unter den Jungen stärker erhöhen als unter 
den Älteren. Zum einen ist bei den Jungen 
schlicht das Potenzial für eine Erhöhung 
der Stimmbeteiligung viel grösser, zum an-
deren reagieren sie als die durchschnittlich 
einkommensschwächeren Personen sensib-
ler auf allfällige Bussen. Ein Stimmzwang 
ist aus liberaler Sicht aber kritisch zu sehen. 
Abstimmen ist ein Recht, keine Pflicht. Zu-

dem lässt sich argumentieren, dass freiwil-
lige Beteiligung die Intensität politischer 
Präferenzen besser abbildet: Wer abstimmt, 
signalisiert damit auch, dass ihm eine Vor
lage den Aufwand wert ist. 

	_ Eine stärkere politischen Bildung in jun-
gen Jahren liegt auf der Hand und ist weit-
gehend unbestritten. Auch sie wird aller-
dings keine Wunder wirken können. Würde 
sich die Stimmbeteiligung der unter 35-Jäh-
rigen um ein Drittel (also um rund 10 Pro-
zentpunkte) erhöhen, liesse sich das Medi-
analter der Abstimmenden lediglich um 
1,25 Jahre senken – und eine solche Mobili-
sierung wäre bereits eine Mammutaufgabe.

	_ Einen deutlich stärkeren Effekt könnte man 
von der Einführung eines Kinderstimm-
rechts erwarten. Dieses würde stellvertre-
tend durch die Eltern minderjähriger Kin-
der wahrgenommen werden. Doch selbst 
damit liesse sich das Medianalter «nur» um 
4,7 Jahre senken._2 Auch dieses Modell wäre 
damit kein Wundermittel. Hinzu kommen 
erhebliche demokratiepolitische und prakti-
sche Fragen. 

	_ Von einer expliziten Ungleichgewichtung 
der Stimmen nach Alter, beispielsweise in 
Form einer direkten Reduktion des Stim-
mengewichts von Alten oder Erhöhung 
des Stimmengewichts von Jungen, ist abzu
sehen. Eine Abkehr vom Prinzip «One-per-
son-one-vote» ist demokratiepolitisch kaum 
akzeptabel.

Angesichts dieser Einwände müsste man die 
Tatsache, dass der Medianwähler kurz vor der 
Pensionierung steht, vielleicht eher von der 
anderen Seite angehen: statt das Medianalter 
zu senken, könnte man das Rentenalter der 
Demografie anpassen – also erhöhen (vgl. 

Box 2). Dadurch würde zwar das Medianalter 
der Abstimmenden nicht sinken. Die durch-
schnittlich abstimmende Person bliebe jedoch 
länger im Erwerbsleben und hätte damit län-
ger die Perspektive eines Erwerbstätigen statt 
eines Rentners.
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Box 2: Die politischen Chancen  
einer Erhöhung des Rentenalters
Ein höheres Rentenalter hatte bisher politisch 
einen schweren Stand. Das könnte sich in 
Zukunft – gerade wegen der demografischen 
Alterung – jedoch ändern: Eine Erhöhung 
würde wohl kaum unmittelbar nach dem 
allfälligen Volks-Ja in Kraft gesetzt, sondern 
verzögert und schrittweise eingeführt. Wer 
nur noch fünf bis zehn Jahre vor der Pension 
steht, dürfte davon also kaum mehr betroffen 
sein. Zudem ist schon heute die grosse Ba-
byboomer-Generation weitgehend in Rente. 
Medianalter 60 bedeutet darum: Die Mehr-
heit der Abstimmenden müsste eine Erhö-
hung des Rentenalters gar nicht mehr mit-
machen. Sie würde im Gegenteil sogar davon 
profitieren, weil damit die finanzielle Nach-
haltigkeit verbessert und die Renten gesichert 
würden. Wenn diese Einsicht wächst, dürften 
mit steigendem Medianalter der Abstimmen-
den die Chancen für ein Volksmehr für ein 
höheres Rentenalter zunehmen. 

Fazit
An der Ausgangslage, dass der Medianabstim-
mende heute ein Beinahe-Rentner ist, liesse 
sich also selbst mit weitreichenden Reformen 
nur geringfügig etwas ändern. Bleibt die Fra-
ge, ob das überhaupt ein erhebliches Problem 
ist. Denn man könnte ebenso argumentie-
ren, …

	_ dass demokratische Entscheidungen nun 
einmal Abbild der Gesellschaft seien,

	_ dass eine ältere Gesellschaft folgerichtig 
auch stärker von den Präferenzen der Älte-
ren geprägt wird,

	_ und dass es die Jungen mit einer höhe-
ren Stimmbeteiligung zumindest teilweise 
selbst in der Hand hätten, sich politisch stär-
ker Gehör zu verschaffen. 

So gesehen ist das hohe Medianalter der Ab-
stimmenden nicht per se ein demokratisches 
Defizit. Aber es ist eine Realität, die bei po-
litischen Weichenstellungen – gerade, wenn 
deren Kosten und Nutzen altersspezifisch ver-
teilt sind – nicht ignoriert werden kann.� •

Endnoten 1	 Camatarri et al. (2022) zeigen beispielsweise, dass die Betei-
ligung bei Nationalratswahlen unter den Schweizern mit 
Migrationshintergrund etwa 20 Prozentpunkte niedriger lag 
als unter den Schweizern ohne Migrationshintergrund. Für 
Personen ohne Schweizer Pass dürfte die Differenz noch grö-
sser sein. 

2	 Unter der Annahme, dass Eltern minderjähriger Kinder 
 keine höhere Stimmbeteiligung aufweisen als kinderlose 
Per sonen gleichen Alters. Diese Annahme ist plausibel. Mogi 
und Arpino (2022: 406) weisen für die Schweiz sogar eine 
leichte höhere Stimmbeteiligung kinderloser Personen aus. 

Demnach wären die 4,7 Jahre eher als obere Grenze zu be-
trachten. 

	 Dies gilt unabhängig davon, ob man das Stimmrecht 
 mathematisch als zusätzliches Stimmengewicht den Eltern 
zuordnet oder direkt bei den Kindern belässt. Grund dafür 
ist, dass die Eltern minderjähriger Kinder im Schnitt 33  
bis 51 Jahre sind. Diese Altersspanne liegt vollständig unter  
dem Median. Insofern spielt es für die Berechnung des 
Median werts keine Rolle, ob man zusätzliche Stimmenge-
wichte den 33- bis 51-Jährigen oder den 0- bis 18-Jährigen zu
ordnet.
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